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Politische Wochenrundschau.
Ein Pfingsten in Pracht und Herrlichkeit ist vorüber . Die

schönen Feiertage mit dem Zauber in der Natur hatten un¬
gezählte Massen aus den Städten hinaus in Feld und Wald
getrieben. Wer nach aufreibender harter Berufsarbeit Er¬
holung sucht, findet sie nicht in der Großstadt mit ihren schein¬
baren Vergnügungen , sondern draußen auf dem Lande mit
seiner Ruhe und Stille . Besonders die Jugend hatte den
Wanderstab ergriffen und die zwei aufeinander folgenden
Feiertage zu einer größeren Pfingsttour benützt. Aber nickst
im Auto, auf dem Motorrad oder sonst einem Vehikel läßt sich
die Schönheit der Natur ergründen , sondern nur wer auf
Schusters Rappen über Höhen und Täler die Welt durchzieht,
schaut ihr? vielen geheimnisvollen Reize und kommt geistig,
seelisch und körperlich gestärkt und gesund nach Hause zurück.
Nur aus Rädern durch die Gegend zu rasen, ist Hetzerei und
hat nichts gemein mit Pfingstwandern . Wandern , nicht fahren,
das bringt Erholung und Genuß.

Das Luftschiff „Graf Zeppelin" hat eine neue historische
Fahrt hinter sich, die erste Fahrt in die Tropen . Diese Süd¬
amerikafahrt hat ergeben, daß das Luftschiff auch die beson¬
deren Schwierigkeiten in den Tropen infolge der erhöhten
Temperatur und der stärkeren Regenfälle gut überwinden
kann. Bei der Fahrt ergaben sich gute Bedingungen für einen
Passagier- und Postdienst mit Luftschiffen von Spanien nach
der Nordküste Brasiliens und Pernambuco und von Süd¬
amerika nach Newyork. Der neue Flug des „Graf Zeppelin",
der wieder unter der gespanntesten Aufmerksamkeit der ganzen
Welt vor sich ging, hat die Frage der Einrichtung eines
regelmäßigen Berkehrsdienstes mit Luftschiffen um ein be-
träüstliches Stück vorwärts gebracht.

Das Kabinett Brüning -Moldenhauer hat mit seinem Ge-
sungsprogramm den „Festbesoldeten" kein schönes Pfingst-
geschenk gebracht. Von den insgesamt 670 Millionen Mark,
die zur Sanierung der Reichsfinanzen neu aufgebracht werden
müssen, haben die Beamten und die höher bezahlten Angestell¬
ten der Privatwirtschaft über 800 Millionen Mark , also fast
die Hälfte, durch eine Erhöhung der Einkommensteuer um
1 Prozent , also von 10 auf 11 Prozent , aufzubringen . Dazu
kommt noch die Ledigensteuer von 1 Prozent des Einkommens,
die alle Einkommensteuerpflichtigen, ohne Begrenzung des
Einkommens nach unten und ohne Unterschied des Geschlechtes
zu entrichten haben. Gegen dieses Notopfer oder „Reichshilfe",
wie man es nennt , wenden sich bereits die Beamtenverbände
mit großer Schärfe, da sie eine unsoziale, einseitige Belastung
der Beamte darstelle. Das Echo in der Presse gegen die Mol-
denhauerschcn Vorschläge — neben der Reichshilfe noch als
wichtigste die Erhöhung der 'Beiträge zur Arbeitslosenversiche¬
rung um 1 Prozent — ist denkbar schlecht. Die Reckstszeitungen
sprechen von einem absoluten Mangel schöpferischenWieder¬
aufbauwillens, die Blätter der Regierungsparteien äußern
ebenfalls lebhafte Bedenken und Kritik . Sie verweisen vor
allem darauf , vor einer solch scharfen Mehrbelastung des Ein¬
kommens vor allem stärkere Abstriche im Reichshaushalt selbst,
vorzunehmen. Bei solcher Kritik frägt die Linkspresse nicht mit
Unrecht, mit welcher Mehrheit im Parlament eigentlich die
Regierung das Programm durchführen wolle.

Die Untersuchungen des deutsch-polnischen Grenzzwischen¬
falls Lei Neuhofen durch die gemischte deutsch-polnische Kom¬
mission ist abgeschlossen, hat aber leider nicht zu einem gemein¬
samen, einheitlichen Bericht geführt . Nun haben die deutschen
und die polnischen Mitglieder der Kommission fe einen be¬
sonderen Bericht ausgegeben , in denen jeweils dem andern
Teil die Schuld an dem Zwischenfall zugeschoben wird . Die
deutsche Regierung ist nach Prüfung des Materials zur Ge¬
wißheit gelangt, daß die deutsche Darstellung den Sachverhalt
zutreffend widergibt und hat darauf bei der polnischen Regie¬
rung Protest erhoben, während andererseits wieder Polen bei
der deutschen Regierung hat Protest einlegen lasten.

Eine Psingstüberraschung gab es in Rumänien . Der in
der Verbannung lebende frühere rumänische Kronprinz Carol
ist in sein Land zurückgekehrt und von der Nationalversamm¬
lung zum König ausgerufen worden. Der bisherige acht-
lährige König Michael, der Sohn des jetzigen Königs Earol II.,
wurde zum Kronprinzen ernannt . Die Rückkehr von König
Carol Ist, der bei der Armee und bei den Bauern seit langem
sehr populär ist, war von langer Hand vorbereitet.

Ae « tsM «Md
Preisgabe der deutschen Waldwirtschaft.

Rach langem Hängen und Würgen ist am 12. April d. I ..
der deutsch-österreichische Handelsvertrag in Berlin unter¬
zeichnet worden. Bereits seit dem Besuch Schobers in der
Relchshauptstadt war man sich im klaren, daß die deutsche
"2wch' ..und Holzwirtschaft preisgegeben werden soll — trotz
nachdrücklichsten und immer wiederholten Einspruchs der Be-
russvertretungen der Forstwirtschaft wie der deutschen Holz-
ttsterestenten. Der deutsche Schnittholzzoll wird nach dem
neuen Vertrag für Fichte, Tanne und Lärche auf 85 Pfg . er¬
mäßigt 'wenden. Durch diese der österreichischen Holzwirtschaft
eingeräumte Zollermäßigung ist das Schicksal des Schnittholz-
^ulles entschieden; er wird von dem bisherigen Satz von
1 R.M . mindestens aus 0.85 R .M . allgemein herabgesetzt, wenn
nicht gar bei den Verhandlungen mit Polen und der Tschecho-
ilowakei noch weitere Zugeständnisse gemacht werden . Da für
Oesterreich in der Hauptsache nur das leichte Fichtenholz* in
Betracht kommt und der Kubikmeter Schnittholz nur mit 500
Kilogramm anzusetzcn ist, hat das österreichische Fichtensckstntt-
holz schon bisher nicht 6 R .M ., sondern nur 5 R .M . Zoll je

Kubikmeter bezahlt, in Zukunft wird der Zoll nur 1.25 R .M.
betragen . Angenommen, die unterschiedliche Behandlung der
beiden Nadelholzgruppen ließe sich aufrecht erhalten , dann ist
die Folge, daß den ganzen Schaden die süddeutsche Waldwirt¬
schaft und Sägeindustrie tragen , weil in Süddeutschland die
Fichte und Tanne die vorherrschenden Holzarten sind. Die
norddeutsche Kiefer wäre mehr geschützt als die süddeutsche
Fichte und Tanne ! Kraft der Meistbegünstigungsklausel wird
alles Fichtenmaterial , welches aus Schweden, Norwegen, Finn¬
land der Tschechoslowakei usw. nach Deutschland eingeführt
wird , gegenüber dem Kiefernholz einen Vorzugszoll genießen,
Die Folge wird die sein, daß die Einfuhr von Fichtcnschnitt-
holz einen Vorzug gegenüber der Einfuhr von Kiefernschnitt-
Holz erhält , und daß im rheinisch-westfälischen Industriegebiet,
wohin das überschüssige süddeutsche Fichtenholz zum großen
Teil abgesetzt wird , dieses nun auf die stärkere Konkurrenz
des ausländischen Fichtenholzes stößt. Das Geschenk an
Oesterreich geht also in erster Linie auf Kosten Süddeutsch¬
lands . Ganz abgesehen von der nunmehr zu erwartenden
stärkeren Nadelschnittholzeinfuhr aus allen Lädnern , die die
Meistbegünstigung haben, bringt für Deutschland dieser Son¬
dertanz mit Fichte, Tanne und Lärche auch noch den Nachteil,
daß die Zollbehörden ihre Erhebungen umstellen müssen. Man
hat offenbar bei den Verhandlungen keine allzugroße Energie
zum Festhalten an dem alten Satz verschwendet, lind man
hat auch vergessen, daß in zahlreichen Fällen die Landwirt¬
schaft aufs engste mit dem Forstbetrieb verkettet ist und da und
dort überhaupt nur noch lebt, weil der Wald noch etwas
Reserve abgibt.

Der Abbau der Eisenpreise durchgeführt.
Gemäß der dem Reichsarbeitsminister gegebenen Zusiche¬

rung , in Abänderung der Arbeitgebererklärung zum Oeyn-
hausener Schiedsspruch, die Verdienste anstatt bis 10 v. H. nur
bis 7.'/l v. H. zu vermindern , jedoch die Preise über das
Ausmaß der tatsächlich ersparten Beträge hinaus zu ermäßi¬
gen, haben die Verkaufsverbänüe der deutschen Rohstahlgemein¬
schaft gestern einen Preisabbau beschlossen, der sich auf alle
neuen Käufe rückwirkend ab 1. Juni bezieht. Die Preise er¬
fahren folgende Ermäßigungen:
Formeisen (Fracht Basel—Oberhausen)
Formeise» (Fracht Basel—Neunkirchen)
Stabeisen (Fracht Basel—Oberhausen)
sitabcisen (Fracht Basel—Neunkirchen)

Grobleche
Mittelbleche
Universaleisen
Bandeisen (für nördliche Absatzgebiete)
Bandeisen (Süddeutschland)
Walzdraht
Grubenschienen

Die Halbzeugpreise sind um 3.50 Mk. ermäßigt worden.
Im übrigen wurde beschlossen, den Aufpreis für Siemens
Markenmaterial um 2 Mk. zu ermäßigen , was ungefähr einer
weiteren Herabsetzung der Preise um nochmals 1 v. H. ent¬
sprechen dürfte . — Der Feinblechverband und der Röhren¬
verband schließen sich grundsätzlich der Preissenkungsaktion an.
In den nächsten Tagen werden von diesen Verbänden bereits
entsprechende Beschlüsse gefaßt werden.

von 138 auf 131 Mk.
von 132 auf 128 Akk.
von 111 auf 137 Mk.
von 135 auf 131 Mk.
von 158 auf 153 Akk.
von 165 auf 160 Akk.
von 116 auf 112 Mk.
von 161 auf 159 Akk.
von 160 auf 155 Mk.
von 172 auf 167 Mk.
von 112 auf 138 Mk.

Lutki War Büschs Strohmann.
Berlin , 13. Juni . Der Vertreter der Erben des verstorbenen

Stadtrats Busch ist nunmehr aus Holland , wo er mit dem
Kaufmann Lutki verhandelte, nach Berlin zurückgekehrt. Lutki
hat nochmals bestätigt, daß er mit den in Holland auf seinen
Namen angelegten Vermögenswerten nichts zu tun habe und
nichts zu tun haben wolle. Er sei grundsätzlich bereit, auf
diese Werte zugunsten der Erben zu verzichten.

Ausland.
Warschau, l3. Juni . Die Polnische Presse ist über einen

Artikel in der radikalen „Volonte ", in dem eine Grenzrevision
zugunsten Deutschlands vorgeschlagen wurde, außerordentlich
erregt . Das führende Pilsudski -Blatt , die „Gazeta Polska"
erklärt : Alle Kreise Europas , die an der Friedcnsarbeit inter¬
essiert sind, müßten ein für allemal die Hoffnung begraben,
daß Polen durch direkte Verhandlungen veranlaßt werden
könnte, auch nur auf den kleinsten Fußbreit seines Bodens
zu verzichten, den es rechtlich besitze.

Politische Bedeutung der Noungaulethe.
London, 13. Juni . Der Erfolg des englischen Abschnitts

der Reparatiansanleihe gilt als gesichert. Wenn heute mittag
die Listen für die Zeichnung der Anleihe geöffnete werden,
liegen schon Voranmeldungen von Banken für mehr als den
vollen Betrag bereit. Ein beträchtlicher Teil dürfte allerdings
vorerst in den Händen der Banken bleiben. Denn wenn auch
die City ihre Ansicht zugunsten der Reparationsanleihe ge¬
wandelt hat , kann man das von dem breiten Publikum nicht
sagen. Die Zeichnungslisten werden deshalb bis morgen mit¬
tag offen bleiben, um das Risiko einer Unterzeichnung zu ver¬
mindern . Die Presse ist in den letzten Tagen ebenfalls end¬
gültig eingeschwenkt und hat alle Widerstände gegen die Anleihe
aufgegeben. Die „Times " begleitet die heutige Emission mit
einem Leitartikel , in dem sie erklärt , mit der Ausgabe der
Reparationsanleihe beginne die letzte Phase der Liquidation
der Kriegsverpflichtungen . Die Mobilisierung der Repara¬
tionszahlungen bedeute die Demobilisierung der Politik der

Sanktionen . Ein Weg öffne sich, der den Ausblick auf die
politische Wiederherstellung Europas endlich frei gebe.

Aus Stadt und Bezirk
Sonntagsgedanken.

Staunen vor Gott.
Die Unfähigkeit zum Staunen ist die größte Feindin Gottes

und der Seele. Reeg.
Ich hasse die Leute, die nichts bewundern , denn ich habe

mein Leben lang damit hingebracht, alles zu bewundern.
Goethe.

In andern Dingen heißt es „Nahe Bekanntschaft erzeugt
Verachtung ", aber in göttlichen Dingen erzeugt sie Anbetung.

Spurgeon.
— Auf Grund der am 19. Mai und den folgenden Tagen

abgchaltenen 2. Dienstprüfung sind u. a. nachgenannte Lehrer
und Lehrerinnen zur ständigen Anstellung an evangelischen
Volksschulen für befähigt erklärt worden : Maisenbacher
Otto von Bieselsberg , Staib,  Karl von Birken -
seid , Schumacher,  Helene von G rä fen Hausen.

Württ. Schwarzwaldverein, Ortsgruppe Neuenbürg. Vom
herrlichsten Wetter begünstigt, führte uns unsere diesjährige
traditionelle Pfingstwanderung in den schönen Odenwald. Als
Ausgangspunkt der Wanderung wählte sich die kleine, aber
wohlgemute Schar das Städtchen Zwingenberg a. d. Berg¬
straße. In frühester Morgenstunde erklommen wir den Meli-
bokus-Malchen, von dessen Turm aus sich uns ein herrlicher
Rundblick über das Rheintal und den Odenwald bot. Leicht¬
beschwingten Schrittes erreichten wir den Felsberg mit seinen
hochinteressanten Felsenmeeren. Unsere Damen wagten mutig
die waghalsigen Sprünge u. Kletterpartien . Steilere Pfade kennt
wohl auch der Hochschwarzwald nicht und der Odenwald gab
uns damit eine schöne Nuß zu knacken. Doch als nach voll¬
brachtem Aufstieg Lindenfels , die Perle des Odenwalds , in der
Ferne winkte, war alles wieder gut, und frischfröhlich durch
herrlichsten Buchenwald wandernd , erreichten wir Fürth i. O .,
das vorläufige Ziel unseres großen Fußmarsches. Gerade
über die heißeste Zeit nahm uns das Postauto in seinen Schoß
auf und im Schatten herrlicher Buchen stärkten wir uns in
Marbach im „Unnötigen Wirtshaus !", das wir doch so nötig
brauchten. Bei allerlei Spiel und Scherz genossen wir mit
Behagen den ' Sonntag -Nachmittag in Hetzbach. Auch der
Pfingstmontag sah uns früh auf den Beinen . Ueber den
Katzenbuckel und Burg Eberbach führte uns unser Weg hinab
ins liebliche Neckartal nach Eberbach. Der Rundblick von Burg
Eberbach war überwältigend . Umspült von den Fluten des
Neckars, lag drunten Eberbach wie ein Paradies . Die Fahrt
von Eberbach bis Heidelberg auf dem Motorboot wird uns
allen unvergeßlich sein. Hochinteressant waren auch die im
Bau befindlichen Neckarstaustufen und vor den Toren Heidel¬
bergs wurde unser Boot durch eine Schleuse der dortigen
fertigen Staustufe zu Tal geschleust. Hoch oben lugten die
Ruinen des einst so prächtigen Heidelberger Schlosses aus dem
Waldesgrün und luden uns zur Besichtigung ein. Mit ehr¬
furchtsvollem Staunen wunderten wir durch das Labyrinth
der Ruinen . Wie herrlich mußte das Schloß in seiner Glanz¬
zeit die Stadt überragt haben ! Viel Heiterkeit erweckte auch
die Uhr mit dem Fuchsschwanz. Die beiden großen Fässer in
den Kellergewölben des Schlosses forderten unsere lechzenden
Kehlen zu einem guten Heidelberger Tropfen auf, so Laß wir
schließlich alle im „Goldenen Herz" unser Herz an den edlen
Rebensaft verloren . Hochbesriedigt, ja fast erdrückt von
der Uebersülle der herrlichen Eindrücke unserer wohlgelun¬
genen Wanderung , kehrten wir wieder wohlbehalten in die
Heimat zurück. Diese Pfingstwanderung wird uns allen immer
in froher Erinnerung bleiben.

^ (Wetterbericht .) Infolge östlichen Hochdrucks ist für
Sonntag und Montag mehrfach heiteres , aber zu Gewitter¬
störungen geneigtes Wetter zu erwarten.

Conweiler, 13. Juni . Ein schweres Gewitter mit starkem
Hagelschlag ging heute nachmittag -12 Uhr über unsere Mar¬
kung nieder. Die Schloffen hatten zum Teil die Größe von
Taubeneiern . Bon dem Gewann „Stried " strömten mächtige
Waffermaffen in den Ort und richteten viel Schaden an
Gärten , Häusern und in den Kellern an . Besonders schwer
mitgenommen wurde die Gärtnerei Duß , wo die Waffermaffen
fürchterlich hausten und durch Wegfchwemmen von Boden und
Gartengewächsen großen Schaden anrichteten . Duß hat erst
vor einigen Jahren die Gärtnerei errichtet und dieselbe durch
eisernen Fleiß und nicht unbedeutende Kosten zu einem viel¬
versprechenden Betrieb entwickelt; ein kurzes Toben der
Naturgewalten genügte, alles das zu zerstören, was fleißige
Hände in rastloser Arbeit schufen. Seit den 70er Jahren vori¬
gen Jahrhunderts kann man sich nicht mehr eines solchen
Unwetters erinnern.

Engelsbrand, II. Juni . Bor einigen Tagen wurde hier
ein etwa 55 Jahre alter Mann von der Polizei verhaftet und
dem Amtsgericht Neuenbürg zugeführt . Der Verhaftete be¬
trieb einen Hausierhandel mit Wetzsteinen und hat dabei in
einem Hause unsittliche Handlungen an einem schwachsinnigen
Mädchen vorgenommen . Das Mädchen, das sich' heftig wehrte,
lief auf die Straße und weinte. Nur dadurch wurde die Nach¬
barschaft sofort aufmerksam und konnte der Täter verhaftet
werden. Die Behörden sollten allen nicht ganz zweifellosen
Personen keine Wandergewerbescheine mehr ausstellen. Nur
dadurch würde wieder mehr Sicherheit aus dem Lande ein-
treten.



Waldrennach, 13. Jmn . In den letzten Tagen wurde hler
von einem Landjägerbeamten ein älterer Akann verhaftet , und
in das hiesige Amtsgerichtsgefängnis eingeliesert , der mit einem
minderjährigen Kinde unsittliche Handlungen vornahm . lieber
die eingeleiteten Untersuchungen können Einzelheiten nicht ge¬
macht werden.

Zainen , 12. Juni . Gestern abend gegen 7 Uhr wollte der
verheiratete 81jährige Maurer Werner Wohlgemuth die Treppe
von seiner im zweiten Stock gelegenen Wohnung hinab ; von
halber Höhe stürzte der alte, nicht mehr fest auf den Fähen
stehende Mann ab und zog sich eine klaffende Wunde am Kopf
zu, wa» seinen sofortigen Tod zur Folge hatte.

Württemberg.
Stuttgart , f3. Juni . (Der Reichskanzler in Stuttgart .)

Der Reichskanzler Dr . Brüning weilte gestern nachmittag auf
der Heimreise von Freudenstadt in Stuttgart und stattete dem
Staatspräsidenten Dr . Bolz einen privaten Besuch ab- Be¬
gleitet war der Reichskanzler von Prälat Dr . Kaas , dem Bor¬
sitzenden der Deutschen Zentrumspattei , der von einem seiner
Genesung dienenden länge^ n Aufenthalt im Süden zurück¬
kehrte.

Stuttgart , 13. Juni . („Skandalöse Mißwirtschaft ".) Unter
diesem Titel veröffentlicht das Wochenblatt der kommunistischen
Opposition in Württemberg einen Artikel über „Korruption
in der Leitung der Jura -Oelschiefer-Werke". Dem kaufmänni¬
schen Direktor , der nach dieser Quelle einschließlich seiner
Spesen über ein Jahreseinkommen von über 50000 R .M . ver¬
fügen soll, werden grobe Mißbräuche in der Finanzierung
seines persönlichen Autobetriebes , in der Höhe und Art der
Erhebung seiner Reisespesen, der Finanzierung seines Woh¬
nungsbaues und der Kreditversorgung persönlicher Freunde
vorgeworfen. Das Blatt fordert Erklärungen des Finanz-
Ministers vor dem Landtag , dem Finanzausschuß und der
Oeffentlichkeit.

Stuttgart , 13. Juni . (Neue Entlassungen bei Daimler .)
Das Handels - und Gewerbeaufsichtsamt Stuttgart hat die von
der Firma Daimler -Benz, Werk Sindelfingen , beantragte Ge¬
nehmigung zur Entlassung von 400 Arbeitern und Arbeiter¬
innen erteilt . Tie Sperrfrist wurde vom 29. Mai bis zum 25.
Juni 1930 festgelegt. Stach Ablauf dieser Sperrfrist und
zwar vom 26. Juni bis zum 25. Juli 1930 kann die Firma
obige Zahl Arbeiter entlassen. Mit der Einleitung dieser
Entlassungsmaßnahmen wurde von der Daimler -Direktion die
Arbeitszeit aus 3 Arbeitstage in der Woche reduziert.

Bückingen, 13. Juni . (Bückingen fordert Zwangseinge¬
meindung nach Heilbronn .) Bom Gemeinderat wurde der
Haushaltsplan für 1980 nach längerer Beratung genehmigt mit
allen gegen eine kommmnistisck>e Stimme . An das Staats-
ministerinm wird nunmehr der Antrag auf Zwangseingemein¬
dung nach Heilbronn abgesandt ; in der Schrift wird die un¬
haltbare finanzielle Lage der Stadtgemeinde dargelegt . An
die Ministerialabteilung für Bezirks - und Körperschaftsverwal¬
tung geht erneut ein Gesuch ab, die Schüldaufnahme von zwei
städtischen Wohngebäuden zu je 6 Wohnungen zu genehmigen,
zumal die Landesversicherungsanstalt und die Württ Ver¬
sicherungsanstalt größere Bandarlehen zu ermäßigtem Zinsfuß
bereitgestellt haben.

Schwere Unwetter.
Tübingen , 13. Juni . (Hochwasser.) Das Gewitter , das

heute srüA von der Alb herunterzog , brachte sehr heftige
Niederschläge. In wenigen Stunden sind Neckar und vor allem
die Steinlach überaus stark gestiegen. Die Steinlnch führt
ganze Baumstämme mit.

Reutlingen , 13. Juni . (Schwerer Hagelschlag.) Der gest¬
rige Slachmittag hat unsere Fluren durch Hagel schwer heim¬
gesucht. Der angerichtete Schaden ist groß. Die Weinberg¬
hänge an der Sommerhalde , die Obst- und Beerenanlagen
im mittleren Achalmgebiet zwischen Eifertshöhe und Metzin-
gerstraße sind von 50 bis zu 80 Prozent verhagelt . Die
Gärtnereien wurden schwer mitgenommen. Am Schönen Weg
überfluteten die Wasserlaufgräben und die Wassermassen
schossen bis zu 20 Zentimeter tief in der Straße dahin. Ein
Feldweg ist total ausgeschwemmt worden. Die Obstbäume
sind zum Teil schwer zerhackt. Hack- und Beerenfrüchte haben
bis zu 100 Prozent gelitten . In den Gemüsegärten sieht es
bös aus . bis hinunter in die Tübingerstraße zog sich das zer¬
störende Unwetter . Im Schützenhaus hat ein Blitzstrahl in die
elektrische Leitung der früheren Pumpstation geschlagen und
den Draht auf einen Meter Länge abgeschmelzt. Ein hieraus
entstandener Kurzschluß verursachte einen Zirmnerbrand . Sehr
in Mitleidenschaft gezogen wurden auch Eningen , Sondel-
fingen und Riederich. In Sondelfingen fielen die Schlossen
eine halbe Stunde lang und erreichten zum Teil die Größe
eines Hühnereis . Fensterscheiben wurden zertrümmert . Die
Gartengewächse liegen zerschlagen am Boden. Die Feldfrüchte
kamen zum Teil glimpflich davon.

Laupheim, 13. Juni . (Schweres Hagelwetter .) Bei dem
gestrigen Gewitter ging in der Gegend von Baltringen , Aep-
fingen ein schwerer Hagel nieder, so daß die Straßen und
Felder einer Winterlandschaft glichen. Der Schaden ist groß.

Bargau , OA . Gmünd , 13. Juni . (.Hagelschlag.) Ein
schweres Unwetter entlud sich Donnerstag abend. Der nieder¬
gehende Regen verwandelte sich alsbald in einen fürchterlichen
Hagelschauer. Die Schlossen fielen in Haselnußgröhe und mit¬
unter auch Taubeneigröße , so daß in kurzer Zeit die zarten
Gartengewächse in den Boden eingeschlagen waren . Wie weit
das Unwetter auf den Fruchtfeldern hauste, namentlich in
den schönen Winterfrüchten , läßt sich noch nicht überblicken.

Hechingen, 13. Juni . (Schweres Unwetter .) In der zweiten
Nachmittagsstunde des Donnerstag ging über Hechingen,
Stetten , Voll .und das Killettal ein Gewitter mit Hagel und
wolkenbruchartigem Regen nieder. Am stärksten war der Regen
in Voll . Von den Höhen herab kam das Wasser durch Felder
und Gärten in solcher Menge und Gewalt , daß da und dort
die Wege aufgerissen und vereinzelt auch in . Wiesen und Fel¬
dern Schaden angerichtet worden ist. In mehrere.. Häuser ist
das Wasser eingedrungen . Im nahen Stetten , wo sich die
Wassermassen bereits gesammelt hatten , war die Straße am
Bach gefährdet. Diese stand zeitweise fast bis zu einem halben
Meter unter Wasser. Vorsorglicherweise hatte man aus einem
bedrohten Stall das Vieh in Sicherheit gebracht. Im Killertal
siel Hagel bis zur Haselnußgröße . Die Gemarkungen Hausen,
Starzeln , Killer , Jungingen und teilweise auch noch Schlatt
sind vom Hagel betroffen worden. An den Gattengewächsen
und an den Bäumen hat der Hagelschlag Schaden angerichtet.
Verschiedentlich wurde auch auf den Feldern die schön stehende
Frucht vom Hagel -niedergeschlagen. Der starke Wasserzulauf
ließ den Reichenbach sehr rasch anschwellen. Das Wasser stieg
nm etwa 1,50 Meter . Da sich der Bach sehr wild gebärdete,
wurde die nicht mehr bmrseste Johannesbrücke gesperrt . Der
Wasserlauf der Starzel konnte die Wassermaffen gut fassen,
so hast von Hechingen.abwärtK nirgendwo eine Heberschweyr-
MM^ Ilŝ l -̂— O—OÜi—L-.— —

Mrve «.
Max«», 12.' Mni. ' OberMb der'MfMü Schiffbrücke

stürzte der 46 Jahre alte Schifikapitän David Kartes aus
Mannheim von einem Schleppschiff über Bord und ertrank.
Die Leiche konnte noch nicht geländet werden.

Vermischtes.
Mißverstandene Gutmütigkeit . Wenn einer eine Reise

tut . so kann er 'was erzählen . Das gilt auch von den jungen
Leutchen, die kürzlich ins Appenzeller Ländle fuhren , am
Säutis herumkrabbelten und der Zeitersparnis und Abwechs¬
lung halber auch das Berg -Bähnli benutzten. Eine Idylle in
dieser schönen Gotkeswelt ! Ohne Hasten, Schritt für Schritt
wie ein ' geübter Tourist ! An gegebener Stelle greisen die
Zahnräder ein. Die Steigung wird immer größer und schließ¬
lich kriecht das Zügli mit bedenklicher Langsamkeit den Berg
hinan . . . Den wackeren Schwaben wurde die Zeit zu laug.
Hier mußte geholfen werden. Um die Last für die keuchende
Lokomotive zu verringern , stieg mau aus und half am letzten
Wagen mit Schieben nach. Diese doppelte Hilfe konnte nicht
unbemerkt bleiben. Aber der Zugsleitung fehlte es anschei¬
nend au jedem Verständnis für schwäbische Gutmütigkeit und
so kam es, daß jeder der braven Schieber für diesen Ulk zu
5 Fränkli Buße verdonnert wurde. Als mau sich trennte,
zogen beide Teile, Zügle und Studenten , erleichtert von dan¬
nen, letztere mit dem Gefühl , daß der Spaß so viel wert war-

Erft,wenn man bieMilch
mit krttLreiner gemischt
trinkt,wird fie richtig veröaut!

. . . wie-er ein Hrunö mehr,
immer̂LÜrreinsr zu trinkend

Schmeling ist Weltmeister. Den Weltmeisterschafts-Box¬
kampf im Schwergewicht gewann Schmeling, wie in unserer
gestrigen Ausgabe noch gemeldet werden konnte, in der vierten
Runde durch Disqualifikation Sharkeys wegen Tiesschlags.
Zu Beginn der fünften Runde weigerte sich Schmeling, seine
Eckê zu verlassen. Es war ganz offensichtlich, daß Sharkey
ein Foul schlug. Der Schlag war in die untere Magengegend
Sehmelings gegangen. Schmeling ging zu Boden, hatte schwere
Schmerzen, war fast bewußtlos und mußte in seine Ecke ge¬
tragen werden. Während die Schiedsrichter den Schlag nicht
mit voller Klarheit gesehen hatten und auch der Ringrichter
und Kampfrichter Mathison nicht in der Lage waren , zu
sagen, wo der Tiefschlag gelandet war , stellte Kampfrichter
Barnes den Tiefschlag Sharkehs mit voller Klarheit fest. Nie¬
mand stellte den Mut und die Fairneß Schmelings in Frage.
Die ersten drei Runden hatten bewiesen, daß Schmeling in
der Defensive der beherrschendere und kühlere Kopf war.
Sharkey war in bester Form . Bei Feststellen des Tiefschlags
gab es einen großen Lärm im Stadion . Beide Manager
stritten sich sehr heftig mit dem Ringrichter , schließlich ver¬
kündete der Schiedsrichter Crowly , daß ein Linkshaken Skar-
kehs tief gewesen sei, Sharkey disqualifiziert werde und Schme¬
ling zum Schwergewichtsmeister der Welt ausgeruseu werde.
Sharkey nahm die Entscheidung gefaßt entgegen und gab seine
Zustimmung zu der Entscheidung durch Kopfnicken zu erkennen.
Schmeling erklärte sich bereit, Sharkey Revanche zu geben und
sagte: „Ich bin tief geschlagen worden, aber ich habe nicht
gewünscht, die Weltmeisterschaft durch Disqualifikation meines
Gegners zu erhalten ." — Stach dem Kampf waren weder
Schmeling noch Sharkey zu bewegen, am Mikrophon zu er¬
scheinen. Schmeling litt noch zu sehr unter den Folgen des
erlittenen Schlages. Er wurde sofört in den Umkleideraum
geführt , wo ihn Dr . Walker, der offizielle Arzt der Box-
Kommission sofort einer Untersuchung unterzog . Walker
brauchte nur wenig Zeit , um festzustellen, „daß unmißverständ¬
liche Zeichen vorhanden seien, daß Schmeling vor kurzem von
einem Tiefschlag getroffen worden sei." Sowie Schmeling
etwas mehr zu sich kam, richtete er sich auf seinem Feldbett
aus und sprach deutsch: „Es tut mir leid, daß der Kampf in
dieser Weise gewonnen wurde." Der Vorsitzende der Boxkom¬
mission, James I . Farleh , der von den Reportern um eine
Stellungnahme bestürmt wurde, sagte, es wäre eine bittere
Enttäuschung , daß der Kampf aus diese Weise geendet habe.
Trotzdem müsse er betonen, daß er unerschütterliches Ver¬
trauen in die. Qualität der Urteilsfähigkeit des Ringrichters
Barnes habe. Er wäre sehr froh , daß der Ringrichter nicht
gezögert habe, den Schlag als Tieffchlag zu erklären, nachdem
er es mit eigenen Augen gesehen habe.

14 Personen an Alkoholvergiftung gestorben. Am Sams¬
tag und Sonntag sind in Newhork 14 Personen an Alkohol¬
vergiftung gestorben. In einem Restaurant wurden 40 Liter
Alkohol gefunden, der als „vergiftet " gekennzeichnetwar.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft
Wirtschaftliche Wochenrundschau.

Börse.  Das Börsengeschäft setzte nach den Pfingstfeier-
tagen recht unsicher ein. Infolge Ordresmangel kamen nur
wenige Umsätze in Gang . Die Ungewißheit hinsichtlich der
finanziellen Situation in Deutschland durch das bevorstehende
Notopser drückte auf die Börsenstimmung . In stärkerem Maße
wirkte auch die Enttäuschung über den reduzierten Dividenden-
vorschlag bei der AG . für Verkehrswesen ein. Störend wirkte
auch die anhaltende Flaue an der Newyorker Börse . Die Ber-
bindlichkeitserklärung des nordwestlichen Schiedsspruchs liegt
eindruckslos. Die Aktienkurse waren überwiegend schwächer.
Die Anleihemärkte blieben fester, was zum Teil aus der leich¬
teren Verfassung des Geldmarktes sowie auch auf Vorbereitung
für die demnächst zur Auflegung kommende Mobilisierung der
Anleihe beruht.

Geldmarkt.  Der Geldmarkt war weiterhin außer¬
ordentlich flüssig. Trotz der jüngsten Diskontsenkung ist der
Kontakt zwischen Reichsbank und Geldmarkt nur überaus
lose. Me Ultimoanspannung war zwar um 100 Millionen
Mark stärker als im Vormonat , sie entspricht aber ziemlich
genau den Rückflüssen im Laufe des Mai . Auch auf dem
Kapitalmarkt hatte das gewisse Rückwirkungen. Diese sind
allerdings noch nicht so groß, daß sie belebend auf die Kon¬
junktur wirken könnten. Allerdings -war für die Realkredit-
institute der April ein überaus günstiger Monat . Gne stärkere
Belebung des Pfandbttefgeschäfies erhofft mau- nach wie vor
von derr Aounganleihe , deren Emission nochmals verschoben
worden -ist und zwar auf -etwa Mitte Juni .' Erst wenn der
Erlös dieserSktteihe den eWpfangsttrechttgtttr Ländern ?zugute

gekommen ist, wird man endlich ein klareres Bild von der
Lage der internationalen Geldmärkte bekommen.

Produkten markt.  An den Produktenmärkteu konn¬
ten Weizen und Weizenmehl im Preise beträchtlich anziehen
Bei den übrigen Sorten ergaben sich bei ruhigem Geschäft
wenige Veränderungen . Die Ernteaussichten in Deutschland
sind sowohl für Sommer - wie auch für Wiutergetreide befrie¬
digend. An der Stuttgarter Landesproduktenbörse blieben
Wiesenheu und Stroh mit 7 bzw. 4,5 R .M . pro Dz. un¬
verändert . An der Berliner Produktenbörse notierten Weizen
314 (4- 22), Roggen 177 (und.), Futtergerste 182 (4- 2), Hafer
157 (—1) R .M . je pro Tonne und Weizenmehl 42)̂ (4- 2^ )
Reichsmark pro Doppelzentner.

Warenmarkt.  Die Großhandelsindexziffer ist von
125,2- in der Vorwoche nur unwesentlich auf 125,1 zurück¬
gegangen. Die industriellen Rohstoffe, Halbwaren und Fertig¬
waren sind leider unverändert teuer . Von dem für den Kon¬
junkturumschwung unbedingt notwendigen Preisabbau ist noch
nichts zu merken. Wenn das Preisniveau allgemein gesenkt
werden sollte, wird eine Lohnherabsetzung nicht zu umgehen
sein, zumal wenn sie von neuem produktionsfördernd wirken
würde. Im gegenwärtigen Augenblick der Depression kann
sie nur verheerend wirken. Erfreulich ist, daß sich Arbeitgeber
und Arbeitnehmer zur ruhigen und sachlichen Prüfung dieser
schwierigen Frage zusammengefunden haben. Hoffentlich ver¬
gißt man bei der ganzer: Aktion nicht den Zwischenhandel,
dessen hohe Verdienstspanne bisher jede Preisernräßigung
unwirksam gemacht hat.

Biehmarkt.  Das Geschäft an den Schlachtoiehmärkten
war nach den Pfingstseiettagen und bei der warmen Witterung
klein. Die erzielten Preise entsprachen meist denen der Vor¬
woche.

Holz markt.  Die Lage an den württembergisck>en und
badischen Rundholzmärkten ist nach wie vor unverändert
ruhig . Bei Papierholz drückt namentlich stärkeres Auslands¬
angebot . Das Schnittholzgeschäst ist durch die vielen Zahlungs¬
einstellungen, Ausverkäufe, Notverkäufe der letzten Zeit stark
beengt.

Konkurse und Vergleichsverfahren : Neue Konkurse.
Fa . Ideal Schirmfabrik Ruppus G. m. b. H. in Stuttgart-
Wangen ; Fa . Philipp Krathwohl , Horn - und Zelluloidwaren¬
fabrik in Geislingen -Altenstadt ; Karl Hanselmann , Konditor
in Ereglingen ; Anton Trippel , Grabenmüller in ' Mengen;
Nachlaß des Schmiedmeisters Gotthilf Helbling in Reutlingen;
Georg Frey in Geislingen -Altenstadt ; Johann Rakel, Textil¬
warenhändler in Neufra , OA. Riedlingen . — Vergleichs¬
verfahren:  Fa . Gebr . Fischer, Möbelfabrik in Wangen
i. A. ; Fa . Fr . Beißer , Weinbau und Weingroßhandlung in
Heilbronn ; Fa . Emil Grämlich, Baugescliäst und Kalkwerk in
Jagstfeld ; Richard Hahn , mech. und elektrotechn. Werkstätte in»
Stuttgart ; Gottfried Brand , Zigarrengeschäst in Stuttgart.

Neueste Nachrichten
Böblingen, 13. Juni. Der bekannte deutsche Sporlflleger Wolf¬

ram Hirth-Stutigart, Gewinner des Hindenburpokais1929, unternahm
am 11. Juni 1930, Start vormittags7.36 Uhr in Böblingen, einen
Dauerslug. Wie bei seinen letzten fliegerischen Erfolgen startete er
wieder auf dem Klemmb 25 la mit Salmson-Motor 40/50 PS.
Während er tagsüber größere Ueberlandflügeunternahm, pendelte er
während der Nacht zwischen Böblingen und Ludwigsburg. Auf
beiden Plätzen waren während der Nacht ständige Wachen eingerichtet,
die durch Feuer» und Lichtsignale die Plätze erkenntlich gemacht hatten,
außerdem wurde durch Fernsprecher jeweils das Ueberfliegen des
Platzes gegenseitig gemeldet. Die Landung erfolgte am 12. Juni I8M,
vormittags8 48 Uhr, also nach rund 25stündigem Dauerflug. Wols
Hirth hat diesen Dauerflug leider nicht als Rekordversuch beim Aero¬
klub von Deutschland angemeldet. Er kann daher auch nicht als
solcher ausgesprochen werden, obwohl seine Leistung um etwa sechs
Stunden höher liegt, als die bestehende deutsche Höchstleistung. Immer¬
hin stellt der Flug dem Piloten wie auch dem verwendeten Klemm-
Leichtflugzeug wiederum das glänzendste fliegerische Zeugnis dar.

Hechingen» 13. Juni. In der Goldschmtedstraße 18 wurde heute
früh der 33 jährige Kaufmann Eugen Hagg mit seiner 34 jährigen
Gattin Rosa geb. Hehnle und dem6 jährigen Töchterchen Hilde er-
schossen oufgefunden. Aus den hinterlassenen Abschiedsworten an die
Angehörigen in Harthausena. d. Scheer und in Benzingen. den Hei¬
matorten der beiden, geht hervor, daß es sich um einen Selbstmord
In beiderseitigem Einvernehmen und um Tötung des schwachsinnigen
Kindes handelt. Die furchtbare Tat muß schon gestern in den Abend¬
stunden begangen worden sein. Die Nachbarn, beunruhigt durch die
Todesstille in der Wohnung, haben diese heute morgen ausgebrochen
und riesen die Polizei herbei. Dabet wurde die ganze Familie er¬
schossen im Bette liegend vorgefunden. Alle drei hatten Schliffe in
der Schläfe. Der Mann hielt noch den Browning in der Hand.
Die Gerichtskommiffion untersuchte heute morgen den Tatbestand.
Ueber die Gründe der schrecklichenTat hört man, daß wirtschaftliche
Not der arbeitsamen und sparsamen Familie, die eine kleine Kolonial-
Handlung betrieb, Vorgelegen hat.

Karlsruhe, 13. Juni. Der badiscke Minister des Innern hat das
öffentliche Tragen der Uniform der NationalsozialistischenDeutschen
Arbeiterpartei und ihrer Organisationen bis aus weiteres verboten.
Den Anlaß zu dieser Maßnahme gaben die zahlreichen Zusammen¬
stöße mit Angehörigen anderer politischer Verbände, die im Laufe der
letzten Zeit auch in Baden vorgekommen sind. Gegenüber anderen
Verbänden liegt, zur Zeit wenigstens, so heißt es in der Bekannt¬
machung, ein Anlaß zu gleichem Vorgehen nicht vor, abgesehen von
dem bestehenden Verbot gegenüber dem Rotfrontkämpferbund.

Frankfurt a. M., 14. Juni. Ueber Frankfuhrta. M- entlud
sich in den späten Nachmittagsstundendes Freitags ein heftiges Ge¬
witter mit woikenbluchartigemRegen. Innerhalb weniger Minuten
waren die Straßen überflutet und jeglicher Verkehr lahmgelegt. Die
Feuerwehr wurde in 2H, Stunden etwa 530 mal zu Hilfe gerufen-
Der Blitz schlug an verschiedenen Eleven der Stadt ein, ohne jedoch
zu zünden. Personen sind nicht zu Schaden gekommen. Lediglich
der Wasser- und sonstige Schaden soll, wie bisher festgestellt werden
konnte, ziemlich bedeutend sein. Einzelne Stadtteile waren ln den
Abendstunden eine Zeit lang ohne Licht» und Kraftstrom.

Mainz, 13. Juni. Wie zuverlässig verlautet, ist das Gros der
Besatzungstruppenbereits abtransportiert. Der Abtransport größerer
Formationen, der bereits am 7. Juni rinsetzte, ist sang- und klang¬
los meist in den Abendstunden erfolgt. Bis auf die noch bis zum
letzten Tage bleibenden Ehrenwachen usw. wird die weitere Räumung
durch die letzten Formationen kn folgender Weise vor sich gehen: Am
16. Juni wird das erste Husarcnregimentund das achte Infanterie¬
regiment, am 18. Juni die 121. Fuhrparkkolonne, am 28. Juni das
21. Infanterieregimentabtransporliertwerden. Die letzten Formattonen,
nämlich das sechste Pionierregiment und Teile des achten Insantene-
regtments werden Mainz mit der Niederholung der Trikolore arm 30.
Juni verlassen. Es ist anzunehmen, daß auch der Abzug der letzten
Truppen ohne jedes Aufheben in den Abendstunden erfolgen wird.

Berlin. 13. Juni. Die Meldungen, die in der Presse über di-
intemationale Anleihe für das deutsche Arbeitsbeschaffungsprogramm
veröffentlicht worden sind, treffen, wie wir von unterrichteter Sette
hören, ln ihrem wesentlichen Telle zu. Die Verhandlungen sind aber
noch nicht b̂eendet. Die Angaben über die Zinsfrage sind unrichag-
Diese Frage ist noch nicht entschieden 3n Berliner politischen Kreisen
betrachtet man es naturgemäß als erfreulich, wenn dunh die Amety«
ein großzügiges Arbeitsbeschaffungsprogrammermöglicht wird.

Berit«. 13. Juni. Der letzte der drei Brüder Sklarek, Le-
Sklakrk, ist am Freitag nachmittag entsprechend dem Antrage v«r
Rechtsanwälte Dr. At-berg und Dr. Nübell qus der Haft enllaffep
worden, ahn« daß ihm davet eine Kaution ausettegt wurde. Maß-
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..„d ?jjr diese Maßnahme waren die Gutachten, die die Professoren
Ldlaii und Levi über den schlechten Gesundheitszustand Sklareks
Uneben hatten, der sich fast dreivtertel Jahr in Untersuchungshaft
Bonden hat. Außerdem wurde berücksichtigt, daß die Voruntersuchung
»eits abgeschlossen ist.
' Berlin» 13. Juni. Aufgrund einer Umfrage des WTB-Handels-
e,altes bet den maßgebenden Zeichnungsstellen aus die 36 Millionen
«elltismartr der internationalen 5tz, prozentigen Anleihe des Deutschen
rüches von 1930 kann aufgrund der bis jetzt vorliegenden Zeichnungs-
Luisse zumindest mit einer vollen Unterbringung des aufgelegten
»etcages gerechnet werden. Ein endgültiger Ueberblick ist bei mehr
ft ggg Zeichnungsstellen nicht vor Samstag mittag zu erwarten.

Berlin, 13. Juni. Bekanntlich beabsichtigt das Reich, im Rah»
nm des vom Kabinett vorgesehenen umfangreichen Programms zur
Atzung der Wirtschaft auch besondere Maßnahmen zur Wiederbe-
dbuna des Baumarktes. Nach Informationendes Deutschen Han-
klsöienstcs ist vorgesehen, zu diesem Zweck die Summe von 250
Millionen Reichsmark bereitzustellen.

Wien, 13. Juni. Der Nattonalrat nahm in zweiter Lesung nach
Lliaerec, stellenwetser lebhafter Debatte mit 86 gegen 72 Stimmen das
genannte Entwaffnungsgesetz an. Die sozialdemokratischenAb-
iiiberungsanträge wurden abgelehnt. Die dritte Lesung findet am
liienstag statt.

Warschau, 13. Juni. In Lemberg wurden vorgestern drei jugend-
iz>eKommunisten wegen Ausgabe und Kolportage kommunistischer
Abschriften zum Tode verurteilt. Das Gericht erkannte in seinem
weil aus das Verbrechen des Hoch- und Staatsoerrats. Der sozia»
Wiche„Robotnik" meint, daß ein solches Urteil in Polen noch nicht
a« worden sei. Das Blatt bezweifelt, ob sich etwas derartiges
MN in Sowjetcußland noch irgendwo zutragen könnte.

Paris, 13. Juni. Auf der Straße zwischen Paris und Fon»
Mbleau fuhr der Besitzer eines Rennwagens, Brurerc, abends zu
Dalningszwecken mit 100 Kilometer Geschwindigkeit dahin. Er stieß
nst mit einem Motorrad zusammen, das ihm nicht mehr rechtzeitig
Mweicken konnte, dann drehte sich das Rennauto fünf bis sechsmal
w die eigene Achse und stieß dann noch mit einem anderen Auto zu-
smmen. Zwei Tote und drei Schwerverletzte, unter letzteren auch der
Mer des Rennwagens, blieben aus dem Platze.

London, 13. Juni. Die Zeichnungsllsten der Pounganleihe wurde
,ni 13 Uhr geschloffen. Man nimmt allgemein an, daß die englische
Tranche von 12 Millionen Psund Sterling mehrfach überzeichnet
rinde.

Bukarest, 13. Juni. Bei Ttrgu Iiu im Zsil-Tal ist bei der Er-
jsfnung des neuen Fährbetriebes über den Zsil-Fluß die Fähre mitten
di Fluß untergegangen, da sie statt der vorgeschriebenen 30 Personen
iS Personen beförderte. 45 Menschen konnten sich durch Schwimmen
ketten, 10 Personen fanden den Tod in den Fluten.

Bukarest, 14. Juni. Der König hat heute mittag den früheren
Ministerpräsidenten Maniu mit der Regierungsbildung betraut. Maniu
hat nach der Audienz erklärt, daß er vom König den Auftrag erhalten
sabe, eine Parteiregierungzu bilden. Er wird die Regierung heute
lachmittag dem König unterbreiten.

Bukarest, 13. Juni. Die geschiedene Gattin des rumänischen
iönigs Karol hat durch Kabinettsorder den Titel Majestät erhalten.

Stockholm, 13. Juni. Der schwedische Teil der Poungaulcihe,
>ir für das Publikum bestimmt war, betrug ursprünglich 33 Millio-
»n Kronen, konnte aber bei zunehmender Zeichnungsbeteiltgungaus
ü Millionen Kronen erhöht werden. Schon heute nachmittag war
iieser Betrag stark überzeichnet. Die Firma Kreuger und Toll hat den
kstbetrag der 110 Millionen Kronen betragenden schwedischen Trau¬
te übernommen. Wenn die Firma einen Teil ihres Anteiles nicht
seigibt, muß eine Repartierung der Publikumszeichnungen erfolgen.

Newyork, 13. Juni. Die Blätter widmen dem Boxkampf Schme-
ing—Sharkey durchweg einen großen Raum und bemerken, daß die
Besucherzahl eine der größten war. die je ein Boxkampf ausgebracht
sttte. Die Einnahmen hätten rund 740000 Dollar betragen. Die
Entscheidung wird durchweg als billig angesehen, der Kampfverlauf

Mer allerdings als einer der wenigsten befriedigenden bezeichnet, die
jmols gesehen worden wären.

Washington, 13. Juni. Der Senat hat die Vorlage über die
men Zolltarife mit 44 gegen 42 Stimmen angenommen.

Das Urteil im Versichcruugsbetrugsprozcß,
Stuttgart, 13. Juni . Die beiden Berhandlungstage Mitt¬

woch und Donnerstag wurden von den Plardohers der 4 Ver¬
teidiger und den Erwiderungen des Staatsanwalts ausgefüllt.
Arm letzten Wort aufgefordert , beschränkte sich Bossemnaier
u der Hauptsache auf die Bitte um Anrechnung der Unter-
lichungshaft, während Kehrer noch immer die größte Zu'ver-
M zur Schau trug und seine vollständige Unschuld beteuerte,
ft sei lediglich das Opfer bösartiger Menschen geworden, die
sich die Prämie für Aufdeckung eines Versicherungsbetrugs
mit den verwerflichsten Mitteln zu verdienen suchten. Er ver¬
sicherte bei seiner Mannesehre , daß er Kehle, bevor er seine
Zeugenaussage in Heilbronu gemacht habe, überhaupt nicht
gekannt habe, daß eine Anstiftung zum Meineid somit voll¬
kommen ausgeschlossen sei. Er bitte daher um seine Frei¬
sprechung. Auf die Geschichte mit den abgehauenen Fingern
Mg er mit keinem Wort mehr ein. Becker bat um ein mög-
ÜW geringes Strafmaß und Anrechnung der vollen Unter¬
suchungshaft, da er der Untersuchung keinerlei Schwierigkeiten
gemacht habe. Im übrigen enthebe ihn der Gang der Ver¬
handlung wohl der Notwendigkeit, auf die Darstellung Kehrers
zu erwidern. Auch Endriß bestritt mit aller Entschiedenheit,
einen Meineid geleistet zu haben, da er tatsächlich Augenzeuge

"usalls am Feuersee gewesen sei. Dinkelacker blieb bei
seiner Behauptung , daß er Kehrer im Holzstall habe schreien
Horen, daß er in die Hand gehauen worden sei. Kehle hielt
alle seine Angaben ausrecht und hatte für die Darstellung
«chrers nur ein Lächeln. Hagele verwies auf die Ueberein-
INmmuim aller seiner Angaben mit den Zeugen und den
anderen Angeklagten und »bat um Freisprechung. Das Urteil
EM für Kehrer auf 12  Jahre Zuchthaus, 10  Jahre Ehr-
verlust, Boffenmaier 10  Jahre Zuchthaus, 10  Jahre Ehrverlust,
?El "rker3 Jahre 6 Monate Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverlust,
^nß 4 Jahre 0 Monate Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverlust,
«mr 2 Jahre 9 Monate Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverlust,
Wie » Jahre Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverlust, Kehle 1 Jahr
" -Monate Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverlust.

Drohbriefe a« den bayerischen Innenminister;
. -̂München, 13. Juni . Dem bayerischen Innenminister Stützet
!^ 7. fortwährend anonyme Drohbriefe wegen seines llni-
i rmverbots zu, darunter auch folgender:
^ "-öerlrn, 7. Juni . An Staatsminister Stützet, München.

r größte Lump und Verbrecher, den je eine Regierung hat,
ki, .M. Ohne Uniform kann man Sie ja besser beseitige«,
w; ""Me Kugel dürfte für Sie Halunke gegossen werden.

MMocn Deine Bude nun schärfer unter die Lupe nehmen.
ftM Gott im Himmel, Deine letzte Stunde ist nicht

"̂ Die Aufräumungskommissiond. V. Jmmertreu."
!„L K " Staatsverbot der großen Hitlerversammlung im Zir-

1^ '"Mne wird in der Oesfentlichkeit mit großer Genug-
' ^ ^begnsßt. ^Eine nationale Schande ist es, sagt die offi-
der
»f *ogrstßt.  Nne nationale ^ rv,
ji. ft Korrespondenz der Bayerischen Volkspartei , wenn auf

beabsichtigten Protestversammlung der Landtagsabgeord-
Wuttmann über die ,.Schwarzen am Rhein und die

Mwarzen in Bayern " sprechen wollte. Es ist ein trauriger
MM eine nationale Würdelosigkeit, Millionen deuts

Stuft -zn stellen mit der
Schwarzen Schmach am deutschen Rhein. Der

"Hrisöft Kuriet"' fügt ' hi-nzwft- ftJedetz Mensch, iwt noch

irgend etwas aus Anstand im politischen Leben sieht, wird sich
mit tiefer Verachtung von dieser Art der Haßpropaganda,
die in sinnloser Wut politisch Andersdenkende Verunglimpft,
abwenden.

Der Deutsche Beamtenbund und Notopfer.
Berlin, 13. Juni. Der Deutsche Beamtenbund hatte für heute

abend zahlreiche Vertreter der Presse zu sich gebeten, um ihnen einen
Ueberblick über die Stellungnahme zu den geplanten Maßnahmen der
Reichsregierung zu geben, die die Interessen der Beamten eng be¬
rühren. Der Protest der Beamten richtet sich gegen die Einseitigkeit
und den unsozialen Charakter, der in dem Deckungsprogrammvor¬
gesehenen Reichshilfe und weiter dagegen, daß durch das Ausgaben¬
senkungsgesetz die in der Reichsverfassung gewährleisteten Garantien
erschüttert werden. Auch hinsichtlich des Ausgabensenkungs- und des
Epargesetzes bringt der Deutsche Beamtenbund eine Reihe von Be¬
denken zum Ausdruck. So erklärt erz. B ., daß die Urlaubskürzung
personell am bedenklichsten und schädlichsten, finanziell am wenigsten
wirksam erscheine. Zu beanstanden sei auch, daß das Spargesetz
mehrfach den Rechtsweg ausschließe, ein Verfahren, das mit den Pflichten
eines Rechtsstaates nicht im Einklang stehe. Auch das finanzielle
Ergebnis einer Pensionskürzung sei gering.

Wirtschaftspartei gegen Notopfer der Angestellten.
Berlin , 13. Juni . Die Wirtschaftsparteihat im Reichstag

folgende Anfrage au die Regierung eingebracht: Die Reichs-
regieruug soll nach unwidersprochenen Nachrichten zu Lasten
der sog. Festangestellten eine Sondersteuer in Höhe von 4
Prozent des Einkommens planen . Wenn diese Steuer auf die
Angestellten ausgedehnt wird , so »würde diese Belastung Be-
völkerungskreise treffen, die schon heute kaum in der Lage
sind, die für Alter , Krankheit und Invalidität erforderlichen
Rücklagen zu mackzen und deshalb wirtschaftlich erheblich
schlechter gestellt sind als die durch Pension für Alter , Krank¬
heit und Erwerbsunfähigkeit gesicherten Beamten . Ist die
Regierung bereit, beim Ausarbeiten des diesbezüglichen Ge¬
setzentwurfes diesem Gesichtspunkt Rechnung zu tragen und
die in Aussicht genommene Belastung der Angestelltenschaft
ganz fallen zu lassen, beziehungsweise lediglich aus diejenigen
Festbesoldeten zu beschränken, bei denen ihrem Vertragsver¬
hältnis , ihrer Stellung und ihrem Einkommen nach eine
unmittelbare Notlage durch eventuelle Kündigung nicht ein-
treteu kann?"

Die heutige Kabinettssitzung.
Berlin, 13. Juni . Bei Beginn der heutigen Sitzung des

Reichskabinetts sprach der Reichskanzler Dr . Brüning dem an¬
wesenden Reichsbankpräsidenten Dr . Luther den Dank der
Reichsregierung für die außerordentliche Umsicht aus , mit der
er und seine Mitarbeiter die schwierigen Verhandlungen beim
Abschluß der aufgrund des Haager Abkommens getätigten
Anleihe geführt habe.

Der Reichsfinanzminister trug sodann die aufgrund der
letzten Kabinettsbeschlüsse formulierte Begründung der
Deckungsvorlägen vor , der das Reichskabinett einmütig zu¬
stimmte. Die Begründung hat die Aufgabe, das Deckungs¬
programm der Reichsregierungl für die gesamte Oesfentlichkeit
in den Rahmen des großen Programms der Reichsregierung
einzusügen. Ziel dieser Politik ist die Ueberwindung der
Arbeitslosigkeit, die Wiederherstellung der Rentabilität der
Landwirtschaft , die Hilfe für den Osten und die Sanierung der
-Finanzen. Die Arbeitslosigkeit ist nur ein Symptom der
schweren wirtschaftlichen Depression. Die Reichsregierung ist
der festen Ueberzeugung, daß durch ihre Maßnahmen , obwohl
die Arbeitslosigkeit zum Teil durch eine schwere Weltkrise be¬
dingt ist, in erheblichem Umfange gemindert werden kann.
Zu diesem Zweck ist das große Arbeitsbeschaffungsprogramm
aufgestellt, das im wesentlichen in der Erteilung von Auf¬
trägen der Reichsbahn und Reichspost und in einer starken
Belebung des Baumarktes besteht. Auch die Maßnahmen auf
dem Gebiete der Agrarpolitik und der Osthilft dienen dazu,
Arbeit und Brot zu sck-asfen und damit die Gefahr der Ar¬
beitslosigkeit zu vermindern . Voraussetzung für die Möglich¬
keit der Aufbringung der notwendigen Kredite ist die unver¬
zügliche Herstellung und Erhaltung des Gleichgewichtes im
Haushalt . Durchgreifend überwunden werden können jedoch
die Schwierigkeiten nur dann , wenn es gelingt , alle Produk¬
tionskosten und Preise herabzusetzen und so zu einem generell
niedrigen Preisniveau zu gelangen. Bei dieser Politik ist die
Reichsregierung auf die Einsicht und die tätige Mithilft der
Beteiligten angewiesen. Sie wird solchem Vorgehen ihre eigene
Hilft nicht versagen, wie sie es durch die Verbindlichteitsertlä-
rung für die Gruppe Nordwest der Eisen - und Stahlindustrie
bewiesen hat. Nur auf diesem Wege wird es möglich sein,
zu Produktionsbedingungen zu kommen, die zu einer dauern¬
den Verbesserung des Arbeitsmarkles die Grundlage legen
können.

Wesentlich für die Senkung der Produttionskosten ist die
Senkung der öffentlichen Lasten. Das Reichskabinett verab¬
schiedete unter diesem Gesichtspunkt ein Gesetz zur Erzielung
von Ersparnissen bei Reich, Ländern und Gemeinden. In
diesem Gesetz sind auch Bestimmungen enthalten , die die Miß¬
verhältnisse zwischen den Personalausgaben der Gemeinden
und denen von Reich und Ländern beseitigen sollen.

Das Reichskabinett beschäftigte sich dann mit den übrigen
gesetzgeberischen Maßnahmen , die der Reichsffnanzminister
zum Ziele der Verwaltungs -Vereinfachung und Ersparnis ge¬
troffen hat . Aus Vorschlag des Reichsfinanzministers sollen
diese einzelnen gesetzgeberischen Maßnahmen in einen größe¬
ren umfassenden Rahmen hineingestellt werden, der nach dem
Ergebnis der bevorstehenden Sitzung des Verfassungsausschus¬
ses der Länderkonferenz ftstgelegt werden soll. Das Reichs-
kabiuett kam in Uebereinstimmung mit dem Reichsflnanzmi-ni-
ster zu dem Ergebnis , daß nur durch Einbeziehung aller
öffentlichen Körperschaften nach einem einheitlichen Plan in
gemeinsamer Arbeit zwischen Ländern eine durchgreifende Er¬
sparnis und Vereinfachung der Verwaltung erzielt werden
kann.

Das Reichskabinett beschloß, um die Verwaltungsverein¬
fachung vorzubereiten , für die Dauer des Etatssahres von der
Besetzung freiwerdender Planstellen in den Ministerien und
in solchen Gebieten der Außenverwaltung Abstand zu nehmen,
die im Rahmen des bereits beschlossenen Vereinsachungsp-ro-
gramms in Zukunft wegsallen. Entsprechend der Notwendig¬
keit, zu einer Vereinfachung der gesamten Lebensführung zu
kommen, beschloß das Reichskabinett, auf 20 Prozent der den
Reichsmrnisterien für Repräsentationszwecke zur Verfügung
stehenden Haushaltstitel zu verzichten. Diese vorgesehenen
umfassenden Reformen können aber ausreichende Ersparnisse
nur auf lange Sicht bringen , während die Not der Zeit und
die Durchführung des Gesamtprogramms der Reichsregierung
entschlossenes, sofortiges Handeln erfordert . Deshalb hielt die
Reichsregierung fest an der Notwendigkeit des sofortigen Ge¬
setzes zur Reform der Arbeitslosenversicherung, der Deckungs-
Vorlagen und des Entwurfes einer Reform der Krankenver¬
sicherung. der heute vom Reichskabinett verabschiedet.wurde.
Dieser Entwurf Mz-weckt den -Ausgleich der vorübergehenden
Belastung - Sie durch die Erhöhung der Beiträge , in der Ar-
beftsloftnverficherung eintritt . Das ->ReichÄabinett ftst sich
scAiMä -geworden, -dem Reichstag -Abstriche- MN Reichsetat im

einzelnen zu unterbreiten . Auch diese Ersparnisse können nach
Lage der Dinge zurzeit nur geringfügig sein, wenn an Len
größten Ausgabenposten, den Personalposten vorbeigegangen
wird . Für diese Ersparnisse ist zurzeit kein anderer Weg mög¬
lich, als wie die vom Reichskabinett beschlossene Reichshrlft der
Festbesoldeten. Auch die in gesicherter Lebensstellung Befind¬
lichen müssen der Not der Zeit ein Opfer bringen , wenn von
den Arbeitnehmern Opfer gefordert werden. Anderer Wege,
wie z. B . ein allgemeiner Zuschlag für die Einkommensteuer
haben eine neue Belastung der Produktion zur Folge und
wirken dem Gedanken des Preisabbaues und der Minderung
der Arbeitslosigkeit entgegen.

Die Reichsregierung sieht in dem ganzen ein einheitliches
Programm , an dem sie nach wie vor festhält, weil sie der
Ueberzeugung ist, daß nur seine konsequente Durchführung die
Rettung aus schwerer Not bringen kann und bringen wird.

Vor großen Arbeiterentlassungenbei der Reichsbahn?
Berlin , 13. Juni . Wie die T.U. erfährt, hat die Reichs¬

bahn die Absicht, angesichts 'des in den letzten Monaten zu
beobachtenden Veykehrsrückganges eine Verminderung desMr-
beiterbestandes in den Eisenbahnwerkstätten 'vorzunehmen.
Der verringerte Arbeitsanfall zwinge die Reichsbahn zu dieser
Maßnahme . Die Verhandlungen mit den Eiftnbahngewerk-
schasten sind zwar noch nicht abgeschlossen, doch ist damit zu
rechnen, daß mit den Entlassungen sofort begonnen wird . Die
von einer Seite genannte Ziffer von 2000 Mann soll, wie von
zuständiger Stelle versickiert wird , bei weitem nicht ausreichen,
das in den Eisenbahnwerkstätten herrschende Mißverhältnis
von Arbeit und Arbeitsleistung auszugleichen. Wie verlautet,
ist auch die Einführung von Feierschichten beabsichtigt.

Abschluß der diplomatischen Besprechungen zwischen
Deutschland und der Sowjetunion.

Berlin , 13. Juni . Von zuständiger amtlicher Stelle wird
mitgeteitt : Im Verkehr zwischen Deutschland und der Sow¬
jetunion sind im Laufe der Zeit verschiedene Fragen ausge¬
taucht, die im Interesse der Weiterführung der beiderseitigen
freundschaftlichen Beziehungen der Bereinigung bedürfen. Die
beiden Regierungen haben daher die Gesamtheit dieser Fragen
zum Gegenstand zusammenfassender diplomatischer Besprechun¬
gen gemacht, die in den letzten Wochen in Berlin und Moskau
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bieten die weltbekannten Heilmittel Psarcer
Heumanns ! Sein „Aderin " <Bestell -Nr . 6,
Packung Mk. 4 .S0) letzt den Blutdruck herab
und entlastet dadurch nach Möglichkeit Herz
und Adern . Es verdünnt das zähflüssig
gewordene Blut , dessen normale Zusammen¬
setzung durch Zuführung geeigneter Blut¬
salze gefördert wird . Schäden der Ader¬
wände , sowie lästige, schmerzhafte Begleit¬
erscheinungen wie Kopfschmerzen, Schwin-
delansälls , Schmerzen in der Herzgegend
und im Rücken, werden — soweit möglich —
behoben.
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und Hautlsiden Pfarrer HeumannS „Sori-
Salbe " (mild Bestell -Nr . 58, Packung
Mk. 4.— ; stärker Bestell -Nr. 61, Packung
Mk. 4 .50 ). Lindert Juckreiz und Schmerzen
und leitet eine Heilung der entzündeten
Hautstellen ein . Bei nässenden Flechten
empfiehlt sich die Anwendung von Pfarrer
Heumanns „Flechtenstreupulver " (Bestell-
Nr . 28, Packung Mk. 2.— ). — Außerdem
ist zu einer Blutreinignngskur mit Psarrer
Heumanns „Balsamischen Pillen " (mild:
Bestell -Nr. 12, Packung Mk. 3.— ; stärker:
Bestell -Nr. 13, Packung Mk. 3.50 ) zu raten.

Skutsrmut
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und Bleichsucht Pfarrer HeumannS „Ta-
bletten gegen Blutarmut und Bleichsucht"
(Bestell -Nr . 68, Packung Mk. 3.50p Regen
die Blutbildung durch Zufuhr von Eisen und
wichtigen Nährsalzen an. Die aufgenom¬
menen Menverbindungen sind leicht ver¬
träglich und greisen die Magenwände nicht
an. Folgeerscheinungen , wie Schwäche,
Appetitlosigkeit , nervöse Störungen nsw .,
werden erfahrungsgemäß rasch beseitigt.

Vkkvnvn küksn
Pfarrer Heumanns „Pedk-Heilsalbe " (mild:
Bestell -Nr. 51, Packung Mk. 4.— ; stärker:
Bestell -Nr . 53 , Packung Mk. 4 .50 ). Lindert
fast vom ersten Tage an die Schmerzen und
das lästige Jucken. Das Nässen der Wunde
läßt nach. Lange hat ein wirksames Mittel
gegen osfene Füße gefehlt . Pfarrer Heu-
mann hat es geschaffen . — Gleichzeitig ist
eine Blutreinigungskur mit Pfarrer Heu¬
manns „Balsamischen Pillen " (mild : Bestell-
Nr . 12, Packung Mk. 3.— : stärker: Bestell-
Nr . 13, Packung Mk. 3 .50 ) zu empfehlen.

Verlangen Sie das Pfarrer -Heumann-
Buch kostenlos von L. Heumann L Co.,
Nürnberg . Es gibt wertvolle Aufschlüsse
über das Verhalten bei vielen Krankheiten
und enthält alles Wissenswerte über sämt¬
liche Heilmittel von
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stattgesun-den haben und jetzt zu einem gewissen Abschluß
gelangt sind. Ein Teil der beiderseitigen Einzelbeschwerden
ist in den Unterhaltungen bereits befriedigend geklärt worden.
Die übrigen sollen der dafür in dem Abkommen vom 25. 1.
1929 vorgesehenen Schlichtungskommission unterbreitet wer¬
den, die einmal jährlich um die Mitte des Jahres sich ver¬
sammeln soll, und die in diesem Jahre am 16. Juni in Moskau
zufammentreten wird . Bei der Behandlung der vorliegenden
Einzelfragen gehen beide Regierungen übereinstimmend von
dem Wunsche aus , die entstandenen Schwierigkeiten im Geiste
des Rapallavertrages und der anderen zwischen ihnen bestehen¬
den Verträge zu überwinden und damit auch bei fortschreiten¬
der internationaler Entwicklung die Politik fortzusetzen, die sie
aufgrund dieser Verträge nun schon lange Jahre hindurch
verfolgt haben. In offener Aussprache sind sie sich von neuem
darüber klar geworden, daß' die grundsätzliche Verschiedenheit
der beiden Staatsshsteme kein Hindernis für die gedeihliche
Weiterentwicklung ihrer freundschaftlichen Beziehungen zu sein
braucht. Dabei gehen beide Regierungen davon aus , daß alle
Besuche einer aktiven Beeinflussung der inneren Angelegen¬
heiten des anderen Landes zu unterbleiben haben. Beide Re¬
gierungen sind entschlossen, auf dieser Grundlage gegenseitige
Beziehungen zu Pflegen und an die sich ihnen künftig noch
stellenden Aufgaben heranzutreten , mögen diese Aufgaben das
unmittelbare Verhältnis zwischen den beiden Ländern oder
andere ihre Interessen berührende Fragen betreffen. Sie sind
überzeugt , daß sie auf diese Weise sowohl den Vorteil ihrzr

Länder , als auch der Sicherung des Weltfriedens dienen
werden.

Segrave tödlich verunglückt.
London, 13. Juni . Im Motorsport scheint ein Unstern

über die Weltrekordler zu herrschen, und dies insbesondere
über die Weltrekordversuche des Majors de Segrave mit seinen
beiden Motorbooten . Nachdem vor kurzem noch verschiedent¬
lich bei Versuchen mit „Miß England " die Schrauben brachen,
ging nun am Donnerstag das in voller Fahrt befindliche
Boot in Flammen auf. Nur die Geistesgegenwart von Major
de Segrave konnte ein größeres Unglück verhüten . Jedock) ließ
de Segrave sich von diesem Zwischenfall nickst beirren und
startete am Freitag mit seinem zweiten Boot „Miß England
II" auf dem Windermere . Diesmal ereilte ihn das Verhängnis.
Mit einer Stundengeschwindigkeit von IM Kilometern über¬
schlug sich das Boot , de Segrave und ein Begleiter konnten
durch die zu Hilfe herbeigeeilten Schiffe geiltet werden, wäh¬
rend ein weiterer Insasse ertrank . Segrave war bewußtlos.
Wie eine ärztliche Untersuchung ergab, hatte er beide Beine
und einige Rippen gebrochen, wodurch die Lunge verletzt wor¬
den war . Einige Stunden nach den: Unfall ist er dann seinen
Verletzungen erlegen. Das Rennboot , das zuerst kielaufwärts
im Wasser lag, ist eine Halbe Stunde spater gesunken, lieber

Muse Men des Wag!

die Ursachen des Unglücks sind noch keine genauen Feststes
gen getroffen worden. Man nimmt an , daß das Rennboots
eilt treibendes Stück Holz aufranntc , wodurch das Umschlag-
herbeigeführt wurde.

Hinweise.
(Hinweise dürfen sich nur auf Inserate beziehen und wert

mit sv Pfennig die Zelle berechnet.) '

Die Hcimatspielc Pforzheim auf dem Wartberg össn,
wieder ihre Pforten . Tie vorjährigen Waffenschmied-AM
rungcn sind noch in bester Erinnerung . 24 000 Personen hah
sich in 12 ausverkauften Vorstellungen den Waffenschmied«
gehört und waren von den vortrefflichen Darbietungen h„
befriedigt. Am Sonntag , den 15. Juni , wird die komisch-ph,
tastische Oper „Die lustigen Weiber Von Windsor" von>
Nicolai aufgeführt . Diese Perle der deutschen Opernliteraii
wirkt als Freilichtaufführung ganz besonders reizvoll, um
mehr als die Bühnenanlagen eine grundlegende Aender«
erfahren haben. Ter Besuch dieser Freilichtoper ist JederiW
wärmstens zu empfehlen. Am Bahnhof Pforzheim M
Postautos bereit, um die Besucher in 6 Minuten auf
Wartberg gegen den geringen Fahrpreis von 20 Pfg. zub
fördern . Nach Schluß der nachmittags 6X- Uhr beginnen!,
Vorstellung haben die Besucher Gelegenheit, die letztenH
nach allen Richtungen zu benützen. Eintrittspreise sind««
dem heutigen Inserat zu ersehen.
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Hell- Md^ -Verkauf.
Am Montag de« 18 . Juni ds . 3s ., vormittags

3/»11 Nhr, wird von dem Stadt. Wasserwerk Pforzheim im
Gröffeltal der Heu- und Oehmdertrag von 4 Grundstücken
mit je einem württbg. Morgen öffentlich versteigert.

Treffpunkt bei der Enzbrücke — Haltestelle
Engelsbraud.

Die Grundstücke können auch gepachtet werden.
Direktion der Städt . Gas », Wasserwerke

und Badeanstalten.

SMelMMsselwereili lMenseia.
Wir empfehlen in den nächsten Tagen eintreffend:

Is . Kristallzucker

Oie Oeburt ituer 'kocbter

k6gM6 ?3Ull !16
2LIMN 3N

vr . kertolll Kern unci kstau
Llissdetd , Zed. Pfeiffer.

dleuenbürg, 13. juni 1930.

zum Eimnachen und zur Beerenwein - Bereitung.
Bestellungen hierauf wollen auf unserem Kassenzimmer oder
bei Karl Wessinger a. d. H. abgegeben werden.

LängerbundK Birkenseld.
Bei günstiger Witterung morgen Sonntag

großes Waldfeft
an der Waldfpitze beim Durgweg , wozu wir die Ein¬
wohnerschaft freundlichst einladen. Um gütige Unterstützung
bittet

Die Derwaltuug.

^Ä'Medsl' 8omitss8<Iislls1
am 8ono1s8 llea 15. luvi 1930:

0r . msc>. KsIIsr, Mrkenkelrl,
Telsion 4946 kUorrkeim oller UnksIImelllestelle

dleuenbürx.

Neuenbürg, den 14, Juni 1930.LoSes-Kilscige.
In tiefem Schmerze teilen wir allen Ver¬

wandten und Bekannten die traurige Nachricht
mit, daß unsere liebe, herzensgute Mutter, Groß-
und Schwiegermutter, Schwägerin und Tante

Friedrike Ealmbacher,
geb. Blaich,

heute früh nach längerem, schwerem, mit großer
Geduld ertragenem Leiden im Alter von nahezu
67 Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Montag nachmittag
3 Uhr statt.

xovei.
5le Mzctiön

und dLliQqlütr
eeMQrrly

l u-LrctLn . si
(ZLwÄvL.

Pforrksim , Lcklokdvrs 19
ZklllllsutLcks^ öbsl -Inlluslrie

Sebrüllsr Irsirgsr 6 . m. b. il . Rastatt

lleiülstnilivle kkvrrliiM.
Freilichtbühne auf dem Wartberg.

Gedeckte Zuschauertribüne mit 2000 Sitzplätzen.
Sonntag  den 18. 3uni » abends 6 /- Ahr»

Komisch-phantastische Oper von O. Nicolai.
Eintrittspreise Mk. 1.— bis Mk . 4.—.

Auto-Pendelverkehr ab Bahnhof alle 10 Min. (20 Pfg .p.Pers.)
Nach Schluß der Vorstellung Eisen¬
bahnverbindung nach allen Richtungen.

rrSkL-ktbschlagl
Ich versende von heute ab erstklassige, durchreise

Stangenkiise, haltbar
Is Stangenkäse , das Pfund zu 36 Pfg .,
Is 4S°/o Nomadour , » »» 7V Pfg .,
Is Schweizerkäfe» „ „ 1.15 Mk.

UM " Der Versand geschieht durch Nachnahme. "HW
Stangenkäse ist heute das billigste Nahrungsmittel.

Karl Schwarz, Versand von Butter und Käse,
Kitzlegg im Allgäu.

Musik-Verein
Neuenbürg (E. D ).

Anläßlich des Südd. Musik¬
festes vom 28.—30. Juni in
Pforzheim werden für Mitbe¬
sucher eine Anzahl Dauer¬
karten(Festbuch, sowie Besuch
sämtlicher Veranstaltungen)
zum Vorzugspreis von
RM . 2.— pro Stück aus¬
gegeben.

Wir bitten unsere Mitglieder,
die Karten spätestens bis
Montag den 16. ds . Mts.
bei Vorstand Lindemann zu
bestellen, da sonst die Preise
weit höher sind.

Preisspiel unserer Kapelle
Samstag den 28. 6. 30, nach¬
mittags 1.50 Uhr.

Der Borstand.

Abfahrt zur Gauwertung-
fahrt nach Plochingen Tom
tag früh 7 Uhr Güterbah«
Hof Neuenbürg. ^

Obst- vtz

Ortsgruppe^
Neuenbürg.^

Morgen früh

Rundgang
mit praktischen Unterweisung«
im Sommerschnitt. Zusamn«
Kunst7 Uhr Maienplatz.

Zu zahlreichem Besuch lad«
der Vorstandsein

kallgeläsr , erste kWOtkekev . some MMMtdM
gM - Nnnskins unS » uülnikung "DW

nur nock direkt von Oelckx-eder sn ckie Oelcksuclienäen,
vermittelt ru sein Zünslchen LeckinZungen, reell unä cüslE !

iKrlt» Müll «,», XviLvnbüi -x ». IN, kruanenstraüe 3»

vikskts krsettttrsis i.isl«rung morlsmsk' Wsnck- uncr
Ususstsrilludrsnso privsts sd Lpsrisstsdrik ru dilligstett
prsissn . WuollsrvolleL WsstminLisr -Skoekenspiei
HngsnstimsIsUrsdlungsn.ß/lelik'sLfn-igsSsrsnti«

Usuirtsnäubrsn-ksdrili, 5cb>venningsn 0. dt.

8öckcttea — Knie8trümpie.
Neuenbürg.

Wegen Erkrankung meines
Mädchens suche ich sofort oder
auf 1. Juli , ein durchaus ehr¬
liches, fleißiges

Mädchen,
nicht unter 20 Jahren, das
schon gedient hat.

Metzgerei und Weinstube
Silbereisen.

8enkfuL - kUnla8ev.

Reißzeuge.
in schöner Ausführung und
jeder Preislage empfiehlt die
L. Meeh 'sche VulWublung.

in Neuenbürg.
Sonntag, den 15. Juni (Dre«

VMÔ Ulir: Predigt (Tit. 3.
Lied Nr. 2l -̂ ^ ,kar Wach

-,2  2 Uhr:Christenlehre tSM
' Stadtvlkar Wartl-

Mittwoch abends 8 Uhr M
stunde im Gemeindehaus.

KO . GotM « !
in Neuenbürg

am Sonntag, den Id-Juni
(Fest der allerhl. Dreisaltigkel

9 Uhr: Predigt und Amt,
anschließend Christenlehre.

Mttwochab2s -/«8Uhr:Sege«
andacht. c. .
Am Donnerstag, den 19. 3U

(Fronleichnamssestl-
9 Uhr: Feierl. Hochamt und p-
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